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von Bernhard Trautvetter.

Am US-Institute of Peace arbeitet Maria Stephan mit ihrer Kollegin Erica Chenoweth zum Thema "Ziviler

Widerstand"  in der Form gewaltsamer Kampagnen oder in der Form gewaltfreier Aktionen.

Sie  haben  dazu  eine  Studie  veröffentlicht,  die  2011  unter  dem  Titel  "Why  Civil  Resistance  Works"

publiziert wurde. Sie untersuchten dafür ca. 340 Widerstands-Kampagnen in der Zeit zwischen 1900 und

2006  mit  einer  Beteiligung  von  mindestens  1000  Aktivisten,  die  sich  gegen  Diktaturen,  repressive

Regierungen und Besatzungsmächte stellten. Ihr Institut veröffentlichte dazu einen Special Report "Aid to

Civil Society".

Ihr Interesse galt sozialen Bewegungen, die Raum für breites Engagement vieler einzelner oder Gruppen

eröffneten, die sich regional und überregional, national und international zuarbeiteten. Diese Bewegungen

stellten sich nicht nur gegen etwas, gegen die Unterdrückung, sondern sie verfolgten oft auch ganz generell

unterschiedliche Ziele für ein anderes Leben im Sinne des Schutzes der Lebensgrundlagen der Gesellschaft

oder einer Erweiterung der Räume für demokratische Beteiligung.

Einige der untersuchten Bewegungen zielten direkt auf eine Konfrontation mit den Mächtigen, andere

provozierten repressive Handlungen des Staates in  verschiedenen Formen direkter oder struktureller

Gewalt.

Sie nannten die untersuchten Bewegungen "A force more powerful" (= Eine kraftvollere Bewegung).

Sie  untersuchten  unter  anderem  die  Bewegung  für  Unabhängigkeit  der  Indianer  in  den  USA  (Indian

Independence),  den  gewaltfreien  Widerstand  in  Dänemark  in  Form  der  Nicht-Kooperation,  die  Anti-

Apartheid-Bewegung  im  weiß  regierten  Südafrika,  die  polnische  Solidarnosc-Bewegung  in  der

Schlussphase  der  Existenz  der  Volksrepublik  Polen,  die  Non-violence-Bewegung  in  den  USA  und  den

antifaschistischen Widerstand gegen 1973 unter CIA-Beteiligung installierte chilenische Militär-diktatur .

Die  Studie  von  Maria  Stephan  und  Erica  Chenoweth  ergab,  dass  gewaltfreie  Kampagnen  ab  einer

Beteiligung  von  3,5%  der  Bevölkerung  Diktaturen  und  Okkupationsregimes  beenden  können.  Der

http://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/10402659.2014.876333?scroll=top&needAccess=true&journalCode=cper20&
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Schlüssel  zum Erfolg läge in der Partizipation.  Jung und Alt,  Arbeiter,  Bürokraten,  arme BürgerInnen,

Rebellen, Familienväter, Menschen mit Behinderungen oder anderen äußeren Merkmalen, Mittelstands-

Angehörige;  KünstlerInnen,  gesunde  und  Kranke  –  je  mehr  unterschiedliche  Bevölkerungsschichten

einbezogen werden können, umso aussichtsreicher das Engagement. Das Engagement ist ebenfalls umso

erfolgreicher, je unterschiedlicher die BürgerInnen ihre Aktionsformen gestalten. Streiks, Sit-Ins, Protest,

Zuhause-bleiben,  Konsumstreiks usw.,  Aktionen,  die  an die soziale  und ökonomische Basis  der Macht

gehen, sind umso erfolgreicher, je kreativer sie abwechselnd eingesetzt werden, sodass die Repression

immer  hilfloser  re-agieren  muss.  Wenn  eine  Vielzahl  von  Menschen  aus  unterschiedlichen  sozialen

Bereichen Nicht-Kooperation und Widerstand praktizieren, umso eher untergräbt das die Macht. Macht

hängt davon ab, dass der ökonomische Kreislauf von Produktion und Konsum floriert.

Der  gewaltfreie  Widerstand  hat  eine  größere  öffentliche  Wirksamkeit,  da  er  von  Transparenz  und

Information  lebt.  Ein  Wechselspiel  von  Methoden  der  Konzentration  von  Menschen  bei  Sit-Ins,

Demonstrationen einerseits und Streuung etwa in Form von Konsumentenboykott andererseits steigert

die  Erfolgsaussichten.  Diese  Form  der  Nicht-Kooperation  mit  der  repressiven  Macht  hat  geringere

Schwellen  zur  Entscheidung  zugunsten  der  Beteiligung,  während  der  Einzelne  bei  gewaltsamem

Widerstand höhere Barrieren bei der Motivierung überwinden muss.

Über  90%  der  untersuchten  Widerstands-Kampagnen  sahen  sich  mit  gewaltsamer  Repression  der

Obrigkeit konfrontiert.

Gegen-Gewalt und Gewalt aus oppositionellen Bewegungen werden und wurden durchgängig von der

repressiven Autorität zur Legitimation ihrer Gewalt benutzt. Das geht von der Heuchelei, man wolle nur die

Bevölkerung vor der Gewalt des Terrors und/oder der Banden schützen bis zu verdeckten Formen der

Repression, die teils im Klima der Angst alle menschlichen Werte pervertierte. Mit langfristig angelegtem

gewaltfreiem Widerstand kann die Repression am schlechtesten umgehen, da ihr dabei einerseits nach

außen hin die Legitimation schwerer fällt bzw. immer weniger abgenommen wird. Zusätzlich muss sie damit

rechnen,  dass  Angehörige  des  Unterdrückungsapparates  schneller  aussteigen,  da  sie  die  kognitive

Dissonanz  zwischen  ihrem  Gewissen  und  den  Untaten  schwer  aushalten.  In  der  Öffentlichkeit  kann
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zugleich durch die offensichtliche Ungerechtigkeit der Widerstand anwachsen.

Die Studie von Maria Stephan und Erica Chenoweth ergab, dass ca. 25% der gewaltsamen Kampagnen

erfolgreich endeten; ein berühmtes Beispiel ist der Krieg der algerischen Bevölkerung gegen Frankreich

Jahre  nach  dem  zweiten  Weltkrieg,  der  mit  dem  Sieg  der  FLN  1962   zur  staatlichen  Unabhängigkeit

Algeriens führte. Die Erfolgsrate bei gewaltfreien Kampagnen, wie es z.B. in der Bürgerkriegsbewegung in

den  USA  mit  Martin  Luther  King  verlief,  oder  mit  der  Unabhängigkeit  Indiens  mit  dem  Engagement

Gandhis, lag mit über 50% im Vergleich doppelt so hoch.

Interessant ist auch noch, dass weniger als 4% der gewaltsamen Siege innerhalb der dann folgenden 5 Jahre

zu  mehr  Demokratie  führten.  Demgegenüber  begünstigten  gewaltfreie  Bewegungen  auch  ohne

letztendlichen Erfolg ihrer Kampagnen demokratische Öffnungen für mehr Partizipation in ihrem Land. Die

Wahrscheinlichkeit von Bürgerkriegen nach 10 Jahren lag bei gewaltsamen Kampagnen bei 43%, während

sie nach gewaltfreien Kampagnen mit 28% deutlich niedriger lag.

Die  demokratische  Partizipation  wächst  von  unten  und  kann  jederzeit  beginnen.  Ermutigend  für  die

Beteiligung  sind  Beispiele  erfolgreicher  Bewegungen  und  deren  Erfahrungen,  Berichte  über  ihre

Lebensgeschichten und ihre Methoden. Der Austausch alternativer Bewegungen über ihre Erfahrungen ist

in Phasen geringerer Breite der Aktivität  genauso wichtig,  wie im Schwung einer sich verbreiternden

Massenbewegung.

Es geht darum, Solidarität zu demonstrieren, den humanistischen Grundkonsens zu verteidigen, Formen

von Rücksichtslosigkeit, die leicht in direkte Gewalt übergehen können, mit gewaltfreier Kommunikation

zu überwinden, über die die Repression und ihre illegitimen Mittel aufzuklären, nicht zurück zu weichen.

Wichtig sind Kerngruppen von Menschen, die den Einsatz all dieser Mittel transparent und vernetzt so

organisieren, dass die Macht mit ihrer stumpfen Gewalt an die Grenzen ihrer Macht stößt. Sie können aus

ihrer Vertrautheit heraus auch weitgehend sicherstellen, dass keine gegnerischen „U-Boote“, IMs, V-Leute,

Agents Provocateur oder kopflose Rebellen den Faden zum Reißen bringen. Sie haben dann mehr Aussicht

auf Erfolg, wenn ihr Zusammenspiel die Attraktivität der Solidarität erspürbar und sichtbar werden lässt.
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„Das schließt nicht aus, dass im praktischen Bereich der Geschichte, insbesondere der Klassengeschichte,

der Fortschritt  in der Richtung zunehmender Freiheit  sich widerspruchsvoll  gestaltet,  oft  nur bei  den

erreichten  Voraussetzungen  wirklicher  Freiheit  stecken  bleibt,  Rückfällen  ausgesetzt  ist,  bestimmte

Grenzen  nicht  überschreitet.  Zu  einem  nihilistischen  Geschichtsbild  bietet  diese  Einsicht  aber  keinen

Anlass. Denn in allen Errungenschaften ... verbergen sich, oft zurückgenommen und sistiert, aber letztlich

durchsetzend, Elemente des Eros, um deren Realisierung der Mensch in seiner Gesamtheit bewusst oder

unbewusst gekämpft hat.

Der  humanistisch  begriffene  Mensch,  der  sich  als  gesellschaftlicher  auch  seiner  Wesenheit  zuwider,

entfremdet verhalten kann, verhält sich entweder seinem humanistischen Wesen entsprechend ethisch

oder im Widerspruch dazu unethisch.“ (Leo Kofler, Der asketische Eros, Wien 1967, S. 328)

Zu dieser Problematik schrieb Marx: „Als Fanatiker der Verwertung des Werts zwingt er (der Kapitalist,

B.T.) rücksichtslos die Menschheit zur Produktion um der Produktion willen, daher zu einer Entwicklung

der  gesellschaftlichen  Produktivkräfte  und  zur  Schöpfung  von  materiellen  Produktionsbedingungen,

welche allein die reale Basis einer höheren Gesellschaftsform bilden können, deren Grundprinzip die volle

und freie Entwicklung jedes Individuums ist.“ (K. Marx, Kapital I.: MEW 23, Berlin/DDR 1972, S. 618)

Eine  Bewegung,  die  insofern  in  letzter  Konsequenz  eine  Vision  hegt,  die  über  die  Profitgesellschaft

hinausdrängt,  die  den  Zustand,  da  der  Mensch  strukturell  Mittel  eines  fremden  Zwecks  (des  Rendite

genannten  Profits  der  in  Konkurrenz  befindlichen  Einzelkapitale)  ist,  eröffnet  die  Tür  zum

Erwachsenwerden der Menschheit, da sie sich dann nicht mehr von fremden Mächten abhängig versteht

oder erlebt, sei es ein Gott, der Markt oder die Gewalt.  Das soziale Wesen, das der Gemeinschaft bedarf,

kann dann in ihr ein freies Individuum werden, wie es Nazim Hikmet sagte: einzeln und frei wie ein Baum

und brüderlich wie ein Wald.

Die  Alternative  ist,  dass  die  Menschheit  ohne  zum  humanistischen  Wesen,  wie  es  Kofler  schrieb,

vorgedrungen zu sein, vom Planeten Erde abtritt. Dies zu verhindern ist nicht nur eine Verantwortung für

eine/n jede/n, sondern auch eine aufregend erfüllende Freude im Sinne von Leo Koflers ‚asketischem Eros‘. 
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Eros verstehe ich hier im Sinne der mythischen Figur Hesiods als Urkraft der Fruchtbarkeit. Das umfasst

die Kreativität, Sinnlichkeit und Lebensfreude, die den Menschen im Mut steigert, das Leben bewahren zu

wollen. Dann bereitet Engagement für ein lebendiges Leben auch in kalten Zeiten so viel Freude, dass sich

die  Aussicht  steigert,  dass  immer  mehr  Menschen  für  Ziele  des  Schutzes  der  Lebensgrundlagen  der

Gesellschaft  und einer Erweiterung der Räume für demokratische Beteiligung aktiv  werden,  denn die

Verbindung aus Freude an der Solidarität und am Erlebnis von Sinn ist die Kraftquelle für die notwendige

Beharrlichkeit gerade in unserer Zeit.

In  diesem  Sinn  versteht  Kofler  den  asketischen  Eros  als  „Prinzip  erfüllten  menschlichen  Lebens“

(Klappentext)
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